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Gemenglage kennzeichnet auch die Wiesenwirtschaft, 
indem die Bauern oft gezwungen waren, sich mit einigen 
zuvor ausbedungenen Wagen Heu zu begnügen, die sie 
vom gemeinsamen pratum erhielten. Die Gemeinde· 
nutzungen (communis pa tura oder communio in saltibus 
et silvis) befinden sich nicht selten im gemeinschaft. 
lichen Besitz einiger Dürfer, Neierhüfe und Güter, die 
dann nicht einen einfachen verwaltungskreis, sondem 
eine Wirtschaftseinbeit bilden, die der germani chen 
Mark gleicht, ohne diesen ~ ~ amen zu führen. 

~ ach dem :l[u tel' der freien Gemeinden 'ind auch 
die hörigen eingerichtet; die :liitgEeder der eIben be· 
·tohen aus Dorfsklaven oder gebur, die in der Gemeinde 
geboren waren und die ebenfalls tl'eifen in den 
einzelnen Gewannen der offenen Gut felder be itzen ' 
und de son Pertinenzen benutzen. ie erhalten Arben· 
mittel vom EigentÜlller und ent chädigen die en für 
den Anteil uurch Frohndien te durch Geld· und 

aturalpacht, indem ie, gleicb der freien dürfEchen 
Bevölkerung, der PIEt:ht der Xachbarhülfe bei der 
Aus aat unJ der Ernte nachkommen mü en. 

Eine Mit leI tollung z\\'ischen den freien Ternein· 
be itzern und uen Dorf klaven mit Landanteilen nehmen 
we Ansieuler, cot etle ein, die ein Gehöft beitzen 
und, wie die Frei n Jer Herd. teuer unterworfen 
sind. ie be itzen koine Anteile in den A.ckerländereien 
und. Wie on. Als 8ntgelt für die ihnen vom Gut herrn 
zugewie en n wonigen .dcre lei ten ie ihm den 
Dien t eine Tage. aber eher al Xachbarhi.ille denn 
als Frohne ohno zugleich jedoch da2 gafol oder die 
Grunu teuer zu entrichten. 

Die höheren tände der angel äch i chen xe ell· 
schaft besitz n au er L1em rulge tammten Eigentum. 
das olt auch AlloJ genannt wird. leben längEch oder 
mohrere Gen ration n hindurch oder auch erblich 


